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wenden ollten Für Miınderheıten sowohl In den deutschen Kleıinstaaten, WIEe
1mM Kaliserreich und In der We1l1marer epublık, aber besonders während der
S-Dıktatur ist die e1gene 5onntagspresse für dıe Leıtung, dıe Posıtionierung
In Kırche und Gesellschaft SOWI1Ee cdıe Bewertung VOoNn theologıschen und ırch-
lıchen Entwicklungen VOoN größter Bedeutung SCWECSCH und keinesfalls miıt der

In den Landeskırchen vergleichbar. Darum ist einerseıIlts iıhr innerkıirch-
lıcher FEınfluss SOWeIlt das och möglıch ist klären Andererseıts ist In
der Erforschung des eges 1mM NS-Staat auch die Glaubwürdigkeıt der OTfN-
1ellen kırchlichen Urgane, in denen für manche „dıe Kırche" spricht,
1mM 1INDI1C auf dıe keinesfalls als Quellen der kırchlichen Posıtionierung
verwendenden Zeıitschrıften präzıser rheben
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Diether GöÖtz Lichdt, Die Mennoniten in Gegenwart und Geschichte Von
der Täuferbewegung ZUr weltweıten Freikirche gape Verlag, Weılsen-
e1m 469

Unser Vereinsmitglıed Diether Ötz 1 .ıchdı legt eıne gegenüber der Erstausga-
be des Buches („Über Türıich und Wıtmarsum ach 1S Abeba“, deut-
ıch erweıterte und ZEeILC weıtergeführte Geschichte der Mennoniıten VOTL. In
18 apıteln wırd das erden und Wachsen cdieser „ältesten protestantiıschen
Freikırche“, WI1e dıe Mennonıiıten sıch bezeichnen, entfaltet. ber dıe
unterschiedlichen Anfänge der Täuferbewegung In der Reformatıionszeıt, dıe
VON Verfolgung und Martyrıum gekennzeıichnet,bıs ZUT etzten JTagung
der Mennonitischen Weltkonferenz, dıe 1mMT 2003 in Bulawayo/Sımbabwe
stattfand, ist eın weıter ogen Wer diese Geschichte lıest, ist beeıin-
druckt VOoON der Standhaftigkeıt der T äufer. die oft In schwierigster Zeıt In
eutschlan allerdings nıcht während der beıden Weltkriege Kriegsdienst
und Eıd verweıigert en Mennoniten aben, WIE ohl aum eıne andere
Kırche, ıhres Bekenntnisses wıllen Wanderbewegungen auf sıch
INCH, VOl Holland ber verschledene Zwiıischenstationen In eutschlan
(Pfalz und estpreußen In che Ukraine, VON dort ach Sıbırıen (ab ach
Kanada und 1mM in den aCo ach araguay zıehen, sS1e immer
och ostfriesisches Platt:: sprechen. ber damıt Sınd längst nıcht alle Wan-
derbewegungen erfasst. Die „„Amıischen‘, dıe ‚„Altkolonıer  66 und dıe ‚„Hutterer‘
s1edelten in Amerıka Kın VON den Hutterern angeregter „Bruderho: Wr
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ter der Leıtung VON erhar‘ Arnold als (jüter- und Lebensgemeıinschaft in
der hön angesiedelt. Er wurde 1937 Hre dıe Gestapo aufgelöst. Allerdings
hatten cd1e deutschen ennonıten azu keine intensiıveren Bezlıehungen. Alleın
diese Stichworte zeigen dıe 1e in Theologıe und Frömmigkeıt innerhalb
der mennonıtischen Tradıtion.

DIe weltweiıte Ausbreıtung der Mennonıiten erfolgte nıcht WIEe be1l den
Freikirchen der Moderne ure 1SS1ON und Evangelısatıon, sondern uUurc
Wanderung und Vertreibung. In den apıteln 1-8 werden dıe täuferischen
Tradıtionsstränge In Regıonen, dıe VoNn der Reformatıon bestimmt
(Süddeutschland, dıe Schweıiız, die Nıederlande SOWIE in Stadtgemeinden W1e
Krefeld, Neuwı1ed und dem holsteinıschen (Hamburg) Altona aufgeze1gt,
ohne dıie früher westpreußıischen Weıichselniederungen als kultivierende
Landstrıche für dıe Ansıedlung VON Mennoniıten übergehen. Danach O1g
In Kap elıne Übersicht ber eIlf weiıtere europälische Staaten und azu dıe
für dıe Mennoniten teilweise wichtigen NachfTfolgeländer der früheren OWJe-
tunıon. Kap ze1g dıe Entwiıcklung der Täufergemeinschaften inmiıtten der
16 verschledenster Kırchen in den USA, die mıt iıhren mi1issı1onarısch AauSs-

gerichteten Vorstellungen nıcht ohne Einfluss auf dıie innere Ausrichtung der
Mennoniıten geblieben SINd. Kap schıildert dıe Entwıcklung der Sıtuation

deutschsprachigen Mennonıiıten In Lateinamerıka in sıieben Ländern, ql-
len das wichtige araguay. In Asıen (Kap 15) werden ebenfalls s1ıeben
Staaten erfasst, danach 17 welıtere ın Afrıka (Kap FE Süd- un! Miıttelamerı1ika
kennt neben den deutschsprachigen auch einheimısche Mennoniıten In zehn
Staaten (Kap 17) DIe beeindruckende Übersicht des weltweıten Mennonıiten-
(ums wırd abgeschlossen mıt dem Kapıtel ber die Mennonitische Weltkonfe-
ICNZ, das Selbstverständnıiıs dieser vielfältigen Freikırche und Möglıchkeıiten
der Erneuerung.

Diether Ötz Laichdı erweıst sıch als Kenner mennonıtischer Geschichte
Man Sspür der weltweılten Übersicht sSe1n lebenslanges Interesse dıiıesem
ungewöhnlıchen kırchengeschichtlichen Phänomen ab vielfältig seı1ıt den
Anfängen, AUSs hıstorischer ründung und theologischen Erwägungen In AautO-

Gemeinden und doch bemüht, eıne ortsübergreifende Gemeinscha
Oorganısieren, tradıtıonsbewusst 1m 1C aut dıe geschichtlichen Erfahrungen
und doch ın Gemeinscha mıt Gruppen, dıe L, einem konservatıven Evan-
gelıkalismus ne1gen, internationale ErTfahrung mıt e1igenartıger kultureller
Verwobenheit, WI1Ie cdıe ‚„Russländer‘‘ als Heimkehrer seı1ıt 1970 auch kırchlich
gestalten, vielen Plätzen In der Welt als Gemeinscha (über-)leben! und
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doch zunehmend mehr m1ss1onarıschem Bewusstseıin weıtergeführt Lachdı
konnte dieses Buch schreıben we1l als Schriftleiter des Mennoniıtischen
Jahrbuchs und Redakteur des Mennonite Or andDoo (Ca
rol Stream mMIiıt der Entwicklung SC1IICT Freıikırche bestens 1ST
Das Buch 1ST N1C 11UT leicht un: spannend lesen sondern auch mıt vielen
Bıldern und manchen Dokumenten angereıchert Dazu <1bt 6S Anhang
mMiıt abDellen Karten Schaubildern und UÜbersichten aber auch dıe
olchen andbuc gehörenden egıster DIieses Werk dem INan dem Au-
({Or 11UT gratulıeren annn vermuiıttelt C1MN lebendiges GGesamtbild des weltweıten
Mennonıtentums
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Matthias Weindel (Bearb en und Lernen hinter Stacheldraht Die
Kvangelıschen Lagergemeinden und 1 heologischen Schulen in England
talıen und Agypten (AKZ |Quellen]| Göttingen 2001

DIie Herausgabe dieser Dokumentation erschlıeßt weıthın unbekannte Öku-
menısche Erfahrungen der Krıiegs und frühen Nachkriegsgeschichte Dreı
geografische Bereıiche werden Urc unterschiedliche Dokumente eroTINe
das Norton amp ı England, das grobe Lager ı der ıtahenıschen Enklave
Rımin1 un! das Wüstencamp 1 Agypten Die Verantwortung für kırchliche
und humanıtäre ontakte hatte — WIC schon ı Ersten Weltkrieg - der interna-
tionale YMCA/CVIM miıt SCIICT Genfer entrale übertragen bekommen An-
ers als Deutschlan: wırkt der VJM den außereuropälischen Ländern
überkonfessionell (jerade dıe konfess1ionelle Unabhängigkeıt erleichterte dıe
Möglıchkeıit neben der Lagerseelsorge und den Angeboten protestantıscher
(Gjottesdiensten auch theologısche Fortbildungskurse innerhalb des Lagerschul-
ecscmıs OTSAaNıISICICN Das Wr für dıe he1imatlıchen Kırchen eutschlan
ungewohnt und erschıen iıhnen er nıcht Sanz unproblematısc

ach Eınführung, der sıch der Herausgeber/Bearbeıter mıt
den ethoden ufgaben und Zielen der educatıon auseiınandersetzt und
ıhr Verhältnıs ZUT selbstverantworteten theologıschen chulung beschreı1ibt (S

69) folgen Dokumente Briefe orträge Berıichte) ber dıe Arbeit und
dıe Lage den Gefangenenlagern nglan AL talıen 235-294
Agypten 2095 382) Dem Band sınd hılfreiche egıster beigegeben

Der Bearbeıter verfolgt nıcht 1Ur das 1e] SIN 4 aqaußerordentlicher
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